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Ilelline 


Abend⸗Ausgabe. 


Den kſchtaud. 


Berlin, 13. Oftober. Aus den italteniſchen 
Aeberſchwenmunge Difiriten liegen 
mſeßliche Nachrichten vor. Seitdem die Eh 175 
derſchledenen Stellen von Neuem auagebroden , 
mißt die Bevölkerung, von einer unbiſchreib Sen 
Banit erfaßt, gegen Chioggia un. unſonſt arbei- 
teten Laufende von Händen Tag und Nacht, um 
ben Durchbruch vom Poleſine zu verbinden. Das 
Clement ſchwemmte die Dämme an fünf Stellen 
Aagleich fort und verwandelte den Diftikt bis nach 
Tavarzert din in eine tiefe Lagune. Da das Meer 
ad Fehr groß iR und außerdem ein heftiger Ostwind 
weht, jo können die ölutben nicht die Mündung 
baſſren, ſondern ſtauen ſich förmlich, um ſich nach 
a Lande zu Luft zu ſuchen. Um die Unglüd- 
u lichen, welche auf den Dämmen kampiren, wenig ⸗ 
dens einigermaßen unterzubringen, ſchickte man von 
I Benedig 1000 Stropjäde und 4000 Brobrationen, 
7 auch zahlreiche Truppen Verſtärkungen, 
eptere mit der Welſung, ſich ausſchließlich dem 
Aettunge -Dienſt zu widmen. Deſſenungeachtet 
bericht unter den Bauern, welche das Ungeheuer⸗ 
uche gar nicht zu faſſen vermögen, die be denklichſte 
rung, und in Adria bedurfte ts der ganzen 
Energie des Prͤfekten, um ernſtlichen Aue ſchretungen 
4 Sorzubengen. Aehylich lauten die Nachrichten aus 
Dicenza und Brescia, wo ſich die ſchon überſtandent 
Katastrophe zu wiederholen droht. Der Po ſteigt 
bell ch. Unweit Brrscla i die Eiſenbahn der⸗ 
aßen unterſpült, daß ein Zug mit der Lolomotlve 
dub drei Waggons in den Cbiſefluß ſtürzte. Auf 
der Breuta iſt die herrliche Brüdt, die den Verkehr 
mit Venedig vermittelt, faſt ganz demolnt. So 
krllärt es ſich, daß dieſe Stadt faſt völlig blocktrt 
. Wo die Fluth im Abnehmen begriffen if (wie 
Beroma), da taucht in der Geſtalt der Malaria 
uv der Pellagra eine neue Landplaße auf. Die 
Npbleiſchen Dünſte, welcht ans dem gig antiſchen 
Sclammbecken aufitelgen, geben in Rom zu den 
lamſten Beſorgniſſen Anlaß. Dabei dauert der 
ien unausgeſetzt fort. 
Es ſtellt ſich fetzt beraus, daß die 
tuen - Exploſton auf dem ruſſiſchen Kriegs⸗ 
EN „Nowgorod“ (eine jogemannte Bopomti) weit 
Wehr Unbell angerichtet bat, als anfänglich gemel⸗ 
det wurde Der ganze hintere Theil der Popowka, 
( e 8 Millionen Rubel gekoſtet hat, iſt zertrüm⸗ 
N weit und ungefähr 22 Perſonen find getödtet wor⸗ 
3 von den Veeunglückttn konnten aber nur bie 
ichname von 11 aufgefunden werden, die übrigen 
über Bord geflogen oder wurden in Atome 
berſchmettert. Als Urſache der Erplofion giebt man 
1 a, daß bie Minen, welche eine Ladung von 
1 320-350 Kg. batten, nicht alle entladen waren 
Ra daß vermuthlich einer der Matroſen ji dieſen 
Anand zu nuße machen wollte, um eine Partie 
Dynamit aus einer geladenen Mint zu ſtehlen. 
Dabei nun — fo muthmaßt man — ſcheint der 
Dub unvorſichtig zu Werke gegangen zu fein und 
det auf irgend elne, natürlich nicht mehr aufzuklä⸗ 
dende Weise die Erplofion vrranlaßt. 
} Untererfeits wird über die Urſache berichtet: 
Der Unteroffizier Tichonin war wiederholter Oel- 
mebſtäble verrächüg. Der Offizier Rogwla erklärte 
Tichonin in Gegenwart mehrerer Matroſen, 
* würde ihn vor Gericht ſiellen und bieſes tom die 
Unteroffizlertreſſen aberlennen. Nachdem der Offi⸗ 
Mer fortgegangen, außerte der angetrunkene Ticho⸗ 
un: „Ihr Alle werdet noch lange an mich denten “ 
9 Tage der Kataſtrophe ſahen die Malroſen in 
ien Händen Tichonin 's eine kleine tlektriſche Bat⸗ 
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der erſte Offiyier in Verwahrung — blieb un- 
ſeſen. Di: im der Mines klammer befindlichen 
nen waren für elefiriiche Zünr ung eingerichtet. 
wurde bei der Exploſton in Stückt zer 
ſſen. 

— Die Pariſer Deutſchenhetze 
beinahe täglich zu tragttomiſchen Skandal⸗ 
u; nicht nur wirkliche Deutſche, nein, auch gute 
anzoſen, welche einen deutſchen Namen tragen, 
Jranzöſiſche mit einem fremdländiſchen Actent 
iechen oder durch die Jarde threr Haart oder 
gen an Germanten crinnetn, werden als „Pruſ⸗ 
deuunzirt, überfallen, durchgeprügelt und 
ausgeworfen. Beſonders arg erging es biefer 
age einem bieberen Bourgeots mit dem unbeſtreit⸗ 
1 franzöſiſchen Namen Picard. Derſelbe erzählt 


Sonnabend, den 14 Oktober 1882. 


feine Leidensgeſchichte in einer an die „Lanterne“ 
gerichteten Zuſchrift wie folgt: 
Paris, den 8. Oktober 1882. 

Herr Direktor! Heute, 8. Oktober, nahm ich meines Urlaubes nach Petersburg zurüclehren, wo 
um 4 Uhr einen Platz im Theater Gaulols auf der der Aufenthalt für mich ſehr angenehm iſt. Am 
Place Daumesnil, als ein Individuum die übrigen Hofe, in der ruſſiſchen Geſellſchaſt, überall habe ich 
Zuſchauer gegen mich hetzte, indem es ſchrie: Haut die woblwollendſte Aufnahme gefunden. Warum 
den Preußen! Die Menge hieb auf mich los und ſollte ich dieſen Aufenthalt verlaſſen, der alle Vor⸗ 
trug mich binaus. Am Eingange brachte ich dem thelle bietet — denn ich kann meinem Baterlande 
Unterbrigadter, der die Nummer 6 trug, meine Be- vüßlich fein, und dabei nach meinem Gefallen leben 
ſchwerde vor. Dieſer entgegnete, die Sicherhelts⸗— um nach Frankreich zu kommen und einen 
maunſchaft wäre nicht zahlreich genug, um ſich da- Poſten wieder einzunehmen, dea led früher bekleidet 
mit zu befaſſen. Ich begab mich auf die Malrſt; habe, der aber augenblicklich enorme Schwierig ⸗ 
aber da war fein Polizeikommiſſar. Ich reichte elne leiten bietet, deren Tragweite ich durchaus er⸗ 
Klage ein: man antwortete, die Mißhandlungen faſſe.“ 
hätten keine Spuren zurückgelaſſen. Es muß Einer Da der Mitarbeiter des „Sof“ die Bemer- 
todt geſchlagen werden, bevor er das Recht hat, ſich kung einwarf, Paris biete doch manche Annehmlich 
zu bellagen. Von dem Kommiſſar ſagt man mir, keiten und dazu komme, daß gerade augenblicklich 
er würde um 8 Uhr kommen, ſei aber ſchwer zu | Herr Nigra bier Gelegenheit finden könne, feine di⸗ 
gänglich. Mit meinem Pieußenthum verhält es fi | plomatifcen Sähigkeiten zu verwerthen und feinem 
folgendermaßen: Ich habe vor dem Kriege und wäh- Vaterlande wie auch Frankreich große Dienſte zu 
zend deſſelben meine fünfiährige Dienſtzeit becauden; leiſten, ſchloß der Botſchaſter die Unterhaltung mit 
ſpäter habe ich die 28tägigen und die 13lägigen folgenden Worten: „Ich weiß in der That nicht, 


ich mit Herrn Mancini haben werde. 
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Zeitung. 


Was ich oder zwei ihrer vorgeſchobenen Wachtpoſſen he We- 
Ionen aber verſichern kaun, das it Folgende: wehre abfewerten, merkten fie, wie naht wür vor * 
Ich werde aller Wahrſcheinlichket nach bel Ablauf ihren Werten fanden. Dieſe wurden indeß ſehr 1 


rie, welche er in die Minen kammer mitnahm. Wie beſchafuge mich in feiner Weiſe mit Polittt. 
iponin an die Reis unser Verſchuuß gehaltene elel- | befinde mich auf Urlaub und ich profltire davon, 
ige Batterie gelontmen, — ben Schlüſſel hatte) Die Journale beſchäftigen ſich viel mit mir und, 


Waffenübungen mitgemacht. 
J. Picard, 
27, Rue des Rendez-Vous, aus Elſaß ſtammend, 
Wäbler des 12. Arrondiſſements. 
Die „Lanterne“, der man nachrühmen kaun, 
daß fe ſich von dem chauviniſtiſchen Schwindel, 
welcher neuerdings einen Theil der Pariſer Bevöl⸗ 


kerung und die überwiegende Mehrheit der dortigen find, und das vor meiner Ernennung. 


Blätter ergriffen, frei zu halten gewußt und dae 


ebenſo frevelhaſte wie alberne Treiben der „Pa 


trioten-Liga“ gebübrend gebrendmarkt hat, wen⸗ 
det ſich nun e trüſttt gegen die Leßtere und 
ſchrelbt: 


Dieſe falſchen Patriolen wiſſen nichts Gr- 


konte. 


ob meine Anmwejenheit in Paris unter den gegen- 
wärtigen Umſtänden meinem Vaterlande nützlich fein 
Dieſer Punkt if mindeſtens zweifelhaft. 
Würde andererſelts der Aufenthalt in Paris für 
mich jo angenehm ſein, wie Sie ſagen “? 
Leſen Sie die Journale. Ich bin die Zielſcheibe 
täglicher Angriffe, die meiſtens geradezu unſinnig 
Wie würde 


nannt wäre!“ Dieſe Aeußerungen des Herrn Nigra 


run ef übe mich herfallen, wenn ich wirklich er 
daff ich für authentiſch halten, da ich das Vergnü ⸗ 


gen batte, bei einer kürzlichen Begegnung beinahe 
genau daſſelbe von dem Herrn Botſchafter zu hören, 
der in der That alle Urſache hat, ſeine Verſetzung 


ſcheldteres zu thun, als die Elſäſſer, welche fie zu auf den Pariſer Poſten nicht mehr zu wünſchen. 


vertheldigen vorgeben, zu Boden zu werfen, weil 
ditſe oft blond find und blaue Augen haben. Was 
für ein verrückter Geiſt il aber auch in die Menge 
gefahren, daß fie auf ein Individuum loeſtürzt, 
welches man ter als Preußen bezeichnet hat! C 


wir denn gegenwärtig im Kriege mit Preußen 1 e 
es den Deutſchen unterſagt, in Frankreich zu mol‘ 


nen? Glauben denn dleſe Poſſenreißer, die deutſche 


Regierung laſſe ihre Angebörigen jo bevrängen? | der zioljchen meinem Lager in Kaflafln und den 


Wollen fie die franzöſiſche Regierung zu Entſchulbi⸗ 
gungen zwingen? Ein netter Patrlotiomur.' Wol 
len fie einen Krieg in den Meßbunn oder in dus 
Blerkneipen, wie die der Rue Salnt⸗Marc, anfan- 
gen? Die Charlataus des Naltonalktieges ſollen 
nur nicht glauben, daß ihre Karteufälſchungen und 
Legenden irgend einen Einflup üben. Oeſtern Abend 
bat das Publikum des Chatelet-⸗Thraters durch fein 
Hobngelöchter gezeigt, was ts von ſolchem Zirkus ⸗ 
pattlottemus Halt; mit nicht geringerer Entrüſtung 
lehnt es die Miiſchuld an dir Verlogenhelt der Pa⸗ 
triotenliga ab. 

S. M. S. Hertha“, 19 Geſchütze, Kom⸗ 
mandant Kapt. . S. v. Kall, iu am 23. Sey⸗ 
tember c. in Porto Grande eingetroffen und am 
26. veſſelben Monats nach Plymouth in Ste ge⸗ 
gangen. 


— 


Ausland 


Paris, 10. Oktober, Ein Mitarbeiter des 
„Soli“ berichtet über eine Unterredung mit Herrn 
Nigra, der augenblicklich dier auf einer Urlaubsreiſe 
verwrüt. „Ich beſinge wich“, ſagte der Bolſchafter, 
„nur auf ber Durchtelſe in Partie und wünſche, jo 
viel ale möglich, mein Incognito zu bewahren. 
Ich mache daher auch keine offiziellen Beſuche und 


Ich 


ich muß es eingeſteben, viel zu viel. Man disku- 
tet meine Kandidatur, meine Ernennung zum Bot- 
ſchafter in Paris und ich finde es ſeltſam, daß die 
Journale ſich nicht zuvörderſt zu vergewiſſern ver⸗ 
ſucht haben, ob ich geneigt bin, dieſen Bolten an- 
zunchmen, falls mir derſelbe angeboten würde. Ich 
verhehle Ihnen nicht, daß mu vor einigen Mona- 
ten jeitens meiner Regierung Exöffaungen gemacht 
worten find zu dem Zwede, mich von Peleroburg 
nach Parlo zu verſezen. Diiſe Unterbandlungen 


el 


(Nal.-Zig.) 


London, 10 Ollober. Sir Garnet Wolſeley's 
Depeſche über die Schlacht von Tel-el Kebir liegt 
ach in ihrem vollen Wortlaute dor. Von Intec 

die Ausführungen des Generals, mit denen 

—Nachtangtiff auf die feindlich Stellung in 
Dr Kebir motivirt. Er jagt: „Die feindliche 
Stellung war eine ſtarke; es war keinerlel Dickung 


feindlichen Werken nö dlich vom Kanal beſindlichen 
Wußte vorhar dean. Dieſe Werke dehnten ſich von 
einem Punkte am Kanal, 1/ Meilen öſtlich von 
der Eiſenbahuſtalton von Tel el Kebir, auf eine 

an von etwa 3 ½ Meilen in fait vördlichet 
achtung aus. Der allgemeine Charakter dee Ter⸗ 
rains, welches die nördliche Grenze des Thales, 
durch welches der Jemailla-Kanal und die Eijen- 
bahn laufen, bildet, iſt der ſanft wellenſoͤrmiger und 
abgerundeter Abdachungen, die ſich allmälig zu 
einem ſchönen, offenen Plateau von 90 bs 100 
Fuß über dem Thale erheben. Das ſüädliche äußerſte 
Ende dieſes Plateaus iſt etwa eire Meile von der 
Eiſenbahn eniftrut und läuft beinahe parallel mit 
derſelben. 

Um über dieſes Plateau auf die feindliche 
Stellung bei Tageslicht zu marſchiren, hätten vn ⸗ 
fere Truppen über eine glactsähnliche Abdachung 
vor den Augen des Feindes und unter dem Feuer 
feiner wohldedienten Artillerie ca. 5 Meilen vor 
rücken müſſen. Eine ſolch Operation würde enorme 
Berluſte in ſich geſchloſſen haben, von einem Feinde, 
deſſen Mannſchaſten und Kanonen gegen irgend 
ein Artilleriefeuer, welches wir gegen ihn eröffnet 
baden lönnten, durch Berſchanzungen wohlgeſchützt 
waren. Ich wünſchte die Schlacht zu einer end⸗ 
gültigen zu mazın, während eine ausgedehnte Um⸗ 
gehunge bewegung den Feind wahiſchelulich zum 
Rückhuge genöthigt und ihn in den Stand geſeßt 
baden würde, feine Truppen in guter Ordnung nach 
irgend einer anderen Stellung welter zurück zu bi- 
rigires. Mein Wunſch war, ihm eine Eniſchel⸗ 
dungeſchlacht zu bieten, wo er war, in der offenen 
Wuüſte, ehe er relirtren konnte, um in dem kulttvir⸗ 
ten Lande in feinem Rück zn ſchwerer zugängliche 
veue Poſttionen einzunehmen. Dieſes kaltivirte Land 


10 ſüc tige vesuläre Armet thatſächlich unpaſſtrbar, 
da es bewäſſert iſt und in jeder Richtung von tiefen 


blieben in Folge gewiſſer Umſtände in der Schwebe] Kanälen durchſchnitten iſt.“ 


und, was man auch behaupten mag, der Bolſchaf⸗ 


Nach Beſchreibung ſeiner Diepofition für die 


tapoſten in Pacis iſt mir nicht angeboten worden.] Schlacht und dis Nachtmarſches der Truppen durch 
Ich bin gezwungen, augen blickich eine große Zu⸗ die Wüſte, wobei i nen die Sterne ale Wegweiſer 


rückhaltung zu beobachten, weil ich noch nicht das dienten, fährt Sir Garnet Wolſelch fort: 


„ Der 


Rejultat der Beſprechungen voraussehen kann, welche Feind wurde völlig überrumpilt und eiſt als einer 


definitv angestellt worden: 


= 


Nr. 481. 


raſch wit feiner Infanterie beſetzt, welche ein be- 
täubendes Gewehrfener eröffnete, und feine Kanonen 
wurden unverzüglich in das Treffen gebracht Un⸗ 
fere Truppen rückten ſtetig vor, ohne, in Verfolg 9 
der Befehle, die ſie empfangen hatten, einen Schuß 
abzufenern, und dicht bei den Werken angelangt, 
griffen ſie dieſelden unverzüglich mit ſchallenden Hur- 
rahs an.” 2 
Am Schluſſe feiner Depeſche zollt Sir Garn 

Wolſeley der britiſchen Infanterie hohe Anerkennung. 
„Ich glaube nicht“, ſagt er, „daß in irgend einer 
früheren Beriode unferer militäriſchen Geſchichte die 8 
britiſche Infanterie ſich mehr ausgezeichnet bat, als N 
bei dieſer Gelegenheit. Ich habe don mebreren 
Jufanterie-Regimentern ſagen hören, daß die Mann- 
ſchaften zu jung find und ihre Ausbildung für Ma- 
növer und den Kampf, ſowie ihre Ausdauerkräfte 
für die Erſorderniſſe einer modernen Kriege macht 
nicht ausreichen. Nach einer auena, mewelſe ſa we⸗ 
ren Probe, ſowohl in der Bewegung wie im Un⸗ 
griffe, Tann ich emphatiſch jagen, daß ich niemals 
wünſche, beſſere Infanteriebatailone nter meinem 
Befehle zu daben, als diejenigen, welche bei Tel el⸗ 
Ktbir befehligt zu haben ich ſtolz bin.“ 


Provinzielles 


Stettin, 14. Dftober. Der Arbeiter Wilhelm 
Zaſtro w zu Rohrsdorf, Kreis Greifenhagen, hat 
am 17. Auguſt d. J. eine Perſon, welche in den 
bei Rohrsdorf delegenen ſogenanuten Border ⸗ Ser 
gefallen war, vom Tode dee Ertrinkens gerettet. 
Dieſe menſcheufreundliche That wird von der Einige 
lichen Regierung mit dem Hinzufügen zur öffent- 
lichen Keuntniß gedracht, daß dem Reiter eine Geld: 
pramte dꝛwilligt worden iſt. SEE 

— Von geſchatzter Seite geht uns die fol- 
gende Zuſchrift zu, auf welche wir aufmerkſam zu 
machen uns erlauben: In dieſem Monat ſteht dee 
Geier des Reformattonsfeſtes bevor. Unſere Zet 
eilt von Feſten zu Feſten und braucht außerordent - 
liche Beranlaſſungen oft, dieſelben mit Thellnahme 
zu feiern; auch wird bei der Umuhe durch die 
Bewegungen im bürgerlichen Leden der Blick von 
der Vergangenheit, namentlich der weit 4 
abgelenkt. Die evangeliſche Kirche hat Grund ge⸗ 
ung, auf ihren Uiſprung 1517 — auf die Tage 
von Worms und Augeburg — mit dankbarer G- 
hebung zurückzuſchauen. Auch die Provinz Bem- 
mein muß die Jabre jener ehrwürdigen und ther- 
kräftigen Zeit vor dem Geiſte vorübergehen laſſen. 
Was Alles if damals in Ppiitz, Treptow a. Ruin 
Stralfund, Wolgast geſchehen! Wieviel auch in 
unſerer ibeuren Stadt Stettin! Leider iſt das Vielen 
unbekannt. In Stettin welche Bewegung unter 
den Bürgern! Welcher Eifer für die reint 
dehrt! — Weſche Theillnadwe del den ge altenen 
Biſltaltonen und hierbei melde ehrwürdige, geißes - 
tüchuge Männer traten in unſeter Stadt da auf! 
Aber Vielen iſt das unbekannt. Wir könnten 
wünſchen, daß nicht blos in den Schulen, ſondern 
in den Nachmittags gottesdienſten die Jugend auf 
die Vorgange in Stettin bei der Begründung der 
Kucheuverbeſſerung hingewieſen würde. Wie em- 
pfeblen dee dalb eine treffliche Schrift bes Dokter 
Brand über „Paulus vom Rode“, des erſten cvau⸗ 
geliſchen Predigers und Superintendenten von Stettin 
(erſchienen bei Heſſenlant), deſſen Gebeine in der 
Jakobi-Kuche ruhen, und der eines iunig dankbaren 
Gedächtniſſee im höchſten Grade werth iſt. x 
dem iſt empfehlenewreid dae Schiftchen „Or. Je- 
daunts Knipſteo“, ver aße Pretiger der Gerechug · 
keit in Pommern, 31 Seiten, zu baben im Maga⸗ 
un Klofterſt aße 67 in Berlin. Laßt uns ehren, 
wos im 16. Jabrbundert in und für Stettin 92 
ſchehen iR! 

— (Pe ſonalnachrichten für den Bezirk der 
koenglichen Eijendadn-Direition in Berlin.) Es find 
in Stettin der Eiſen⸗ 
dahn- Betriebs Konnoleur Kaltſchmidt und der G 
ſenbahn Verkehrs- Kontrollen Jaeger z in Stargard 
in Pomm.: der Eisen bahn ⸗Sckreidt Gartenſchlͤͤger, 
der Eiſendahn-Kanzliſt Schmolbt, der Materialien 
Verwalter 1 Klaſſe Dirken und die Werkmelſter 
Braſch, Grützwacher und Orp nig. 

— Dem Lehrer Wildelm Nin nemaan 
zu Langenhagen im Kreiſe Greifendagen ik das 
Verdienſt-Ehrenzlichen für Reitung aus Gefahr ver⸗ 
lichen worden. 


— 


— Der Stettiner Uoyd-Dampfr „Kätie“ 
iſt heute Morgen den Sund paſſtrt und wird nach 
feiner theilweiſen Entlöſchung in Stockholm direkt 
auf hier kommen. 

— Am Dienſtag wurden der 6jährigen Tochter 
cines Bierfahrers von einer unbelaunten Frauens⸗ 
perſon die goldenen Ohrringe aus den Ohren ge- 
zogen und geſtohlen. 

— Auf dem heutigen Wochen markle waren 


13,7 Kllogr. Weizen, 9700 Kilogr. Roggen, 
700 % logr. Gerſte und 3800 Kilogr. Hafer an- 
gefahr Bezahlt wurden für Weizen zwiſchen 
16,50 und 17,50 M., für Roggen zwiſchen 


3.40 — 14 M., für Gerſte zwiſchen 11,80 bis 
12,80 M und für Hafer zwiſchen 11— 13,50 M. 
für 100 Kilogr. 
— Schwurgerichts Sitzung vom 
14. Oktober. Anklage wider den Kaufmann Rob. 
Wehlſtz von hier wegen wiſſentlichen Meineides. 
Die heutige Verhandlung erregte für Stettin 
das meiſte Inkereſſe, da der Angeklagte länger als 
ein Vlertelſahrhundent in ur ſerer Stadt als Kauf⸗ 
mann gewirkt und eine angeſehene Stellung beflei- 
dete; es war daher nicht zu verwundern, daß der 
Zuhörer aum ſehr Mark beſitzt war. W. iſt be ⸗ 
ſchuldigt, Am 10. Februar d. J. vor dem hieſigen 
Amtsgericht in der Prozeßſache Reitzenbaum contra 
Wehlitz einen ihm auferlegten Eid wiſſentlich falſch 
geleitet zu haben. Aus der Vernehmung des An⸗ 
geklagten entnezmen wir Folgendts: W. iſt ſelt 
dem Jahre 1856 hierſelbſt als Kaufmann -etablirt 


und zwar übernahm er in dem genannten Jahre 
eig auf der Mittwochſtraße belegenes, ſchon längere 
Zelt beſtehendes Materialwaarengeſchäft en gros und 


en detail Anfangs der 70er Jahre dehnte W. 
ſeim Engrosgeſchäſt bedeutend aus und war beſon 
ders in Petroleumlieferungen ſehr ſtark engagirt. 

Jun dleſem Artikel trat plötzlich ein großer Rückschlag 
ein, W. hatte ſtarke Verluſte und im Jahre 1876 
wurde über ſein Vermögen der Konkurs eröffnet. 
Damals wegen einfachen Banlerotts angeklagt, wurde 

er zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt, dieſe Strafe 
aber durch aller höchſte Gnade in eine Geldbuße von 
500 M. umgewandelt. Der Gerichts hof nahm in 
dem damaligen Erlenntniß an, daß W. ſeine Hand 
lunge bücher nicht über ſichllich geführt und in Diffe 


xenzgeſchaſten übermäßig große Summen aufg Spiel 
geſeßt habe. Im Jahꝛe 1877 wmde der Konkurs 
wt Zustimmung ſämmtilicher Gläubiger außerge 


lich beendet, die Gläubiger erhielten 25 Prozent. 
Denmächſ eröffneie W. in der gr. Oderſtraße wiederum 
eim, Materialwamengeſchäft und im Laufe ber nächſten 
Jahre in verſchiedenen Gegenden der Stadt 3 Filialen 
Die, Maſſe it jo gering, daß für die Gläubiger faſt 
Achte übrig bleiben dürfte. Die Konkurs-⸗Verwal⸗ 
tang nimmt an, daß W. vor Exöffaung des Kon⸗ 
karſes ein ge Gläubiger zum Nachtheil der übrigen 
begünſtigt habe, indem er denſelben das Recht ſo⸗ 
forfiger Pfändung feiner Wasıen für eine angeb- 
uche Schuld von 5000 Mark einräumte, Die 


. 
In 


Waren wurden auch vor Eröffnung des Konkunſes 


abgepfändet und verkauft, aber von einem der der 
güsſtigten Gläubiger wieder zurückgekauft. Du ſe 
Manipulation fol von der Konkurs-Verwaltung ge⸗ 
nichtlich angefochten werden; da aber die Maſſe zu 
geiing, ſollen die Gläubiger zur Einleitung dis 
Verfahrens erſt Vorſchuß einzahlen. Die heutige 


Anklage wirft dem W. vor, ſeine Un lerſchrüͤt auf 


einem Schluß ſchein wiſſentlich ſalſch abgeſchworen zu 
haben. Der Kaufmann Wolff Reitzen baum 
batle W. bel dem lauftänniſchen Schievsgericht we- 


95 gem Zahlung von 1200 Mark nebſt Zinſen, aus 


einem Differenzgeſchäft herrührend, angeklagt. Das 
Geſchäft begründete ſich auf einen Schinßſchein vom 
6. Mat 1881, nach welchem ſich W. verpflichtete, 
an R. 20,000 Liter Kartoffel- Spiritus in der Zeit 
vom 1. Auguſt bis ultimo September zu liefern. 
R. behauptete in jeiner Klage, daß W. den Spi⸗ 


tas nicht geliefert habe, da der Preis für l ßeren 


inzwiſchen bedeutend geſtiegen ſei und er forderte als 
 Differengpreis 1200 Mark. W. machte dagegen 
geltend, daß er weder das Geſchäft abgeſchloſſen, 


* noch den Schlußſchein unterſchrieben; er beoſtritt 


auch die Kompetenz des kaufmünniſchen Schiede⸗⸗ 
gerichts in dieſer Sacht. Da W. vor dem leßteren 
Gericht nicht erſchlen, rtquitirte daſſelbe das lönig⸗ 
liche Amte geticht zur Abnahme eines Eides, der da⸗ 
hin normitrt wurde, daß 
jgrift unter dem Schlußſcrta nicht geſchrieben habe. 
Am 10. Jebruar d. Je. t te W. tiefen Eld. R. 
179 in Folge deſſen feine Kiage zurück, denun zirte 
aber den W. wegen Mein de. In der Vorunter⸗ 
ſuchung wurden 10 andert, von W. unterzeichnete 
Schlußſcheine zur Schriſtvtrgleichung herbeigeſchafft. 
W. erllärte jedoch Anfangs, auch dieſe Scheine ſtlen 
nicht von ihm unterzeichnet; erſt nachdem ſich die 
korrcſpondirenden Scheine dazu gefunden hatten, gab 
er ſeine Unlerſchriſt zu. Die korreſpondtrenden 
Schtußſchene gab er auch nicht freiwillig heraus, 
er eillürte vielmehr, dieſelben ſeien beim Jahres⸗ 
ſchluß bereits vernichtet worden. Erſt nachdem Herr 
Polizti⸗Kommiſſartus Minks beauftragt war, nach 
venjelden eine Haus ſuchung vorzunehmen, lieferte er 
dieſelben aus. Datel machte er wiederum eine 
eigenthün che Manipulation, er riß nämlich, che er 
die Scheine dem Beamten übergad, von dreien bie 
Eden ab, fedie dir letzteren in den Mund und 
verſchlang fe. Dafür wußte W. beute nur den 
einen Grund anzugeben, daß er dieſes Papierper⸗ 
zehren „gewohndelts mäßig“ gemacht habe. Die 
Anklagebehörde vimmt dagegen an, daß W. die auf 
den Scheinen aufgenichneten laufenden Nummern 
vernichten wollte. Dem Gutachten des Schreibſach 
vnſländigen, welcher begutachtet habe, daß die Un⸗ 
terjcpeift auf allen von W. ausgeſtelten Schrift⸗ 
Rüden der von ihm abbeſchworenen Unteiſchriſt fo 


— — 


G. die Namens -⸗Unter⸗ 


ähnlich ſei, wie ein Ei dem andern, wird von W. an welche ſich die auweſenden Geiſtlichen der Reihe 
nur entgegengthalten, daß er den Schlußſchein vom nach mit einigen Worten der heiligen Schrift an⸗ 


6. Mai nicht unterſchrieben habe, wenigſtens davon 
nichts wiſſe. OVerſelbe verwickelt ſich bei feiner 
Vernehmung wiederholt in Widerſprüche. (Bei 
Schluß des Blattes wird die Zeugenvernehmung vor⸗ 
genommen.) 

— Die Stargard Pyritz-Küſttiner Bahn er⸗ 
freut ſich fortgeſetzt einer recht regen Freqaenz. Um 
die Anſchlüſſe an die Züge anderer Richtungen in 
Storgard ſicher zu erreichen, findet die Güterbeförde 
rung jetzt mit einem beſonderen Güterzuge ſtatt, fo 
daß drei Züge nur zur Perſonen Beförderung br- 
nutzt werden. Das Publikum beklagt ſich übrigens 
über die hohen Perſonengeld⸗ und Fracht Tarifſäßze, 
welche auf den Staatsbahnen niedriger ſind. Be⸗ 
ſonders verdrießt es aber, daß für jedes Relſegepäck⸗ 
Stück noch eine beſondere Expeditlons⸗Gebühr von 
zehn Pfennigen zu zahlen iſt, da überdies die Ueber⸗ 
frachtſäe ſchon hoch genug find. Ein Fortfall 
reſp. eine Verminderung dieſer Säge dürfte den 
Retſeverkehr vermehren und mithin im Intereſſe der 
Bahnverwaltung liegen. N 
In der Woche vom 1. bis 7. DI. 
tober kamen im Megterungsbeztr“ Stettin 68 r- 
krankungs⸗ und 22 Todesfälle in Folge won 
au ſtecktnden Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigte ſich 
Dyphtherie, woran 32 Erkrankungen und 
15 Todesfälle zu verzeichnen find, und zwar er⸗ 
kraukten im Kıeije Demmin 13, im Kreiſe Saaßig 
5, in den Kreiſen Anklam, Randow und Uſedom⸗ 
Wollin je 4, und in den Kreiſen Greifenberg und 
Stettin je 1 Perſon. Demnächſt folgt Dar m⸗ 
Typhus mit 30 Erkrankungen (4 Todesfällen), 
davon 6 im Kreiſe Stettin (wobei 2 von auswärts), 
4 im Kreiſe Demmin, je 3 in den Kreiſen Cammin, 
Naugard und Regenwalde, je 2 in den Kreiſen 
Mreifenberg, Greifenhagen und Saaßig, und je 1 
in den Kreiſen Ppritz, Ueckermünde und Uſedom⸗ 
Wollln. An Scharlach erkrankten 6 Perſonen 
(2 Todesfälle), 3 im Kreiſe Stettin, 2 im Kreiſſe 
Saatzig und 1 im Kreiſe Pyriz. An Maſern 
kam nur 1 Todesfall im Kreiſe Stettin vor. 

*,* Stargard, 13. Ottober. Vom ſchönſten 
Wetter betzünſtigt, fand hier heute der erſtt Herbſt⸗ 
Viehmarkt ſtatt. Sowohl Verkäufer als Käufer 
waren zahlreich erſchienen und der Auftrieb von 
Pferden und Rindvieh groß. Troß des ſtarken 
Angebots waren die Preiſe unverhältnßmäßig boch, 
der Handel iſt als lebhaft zu bezeichuen. Der ganze 
Markt machte den Eindruck, als ob der Lanpwirth 
nur verkaufen wollte, wern er einen recht hohen 
Preis erhalten würde, da es ihm ſonſt am Futter 
in dieſem Jahrt nicht fehlt, er alfo wegen Futter 
mangel nicht zum Verkaufe gezwungen iſt. Luxus- 
Pferde waren nur wenige vorhanden. Preis 900 
bis 1200 Mark. Arbeitspferde waren in recht ver⸗ 
ſchtedener Beſchaffenheit aufgetrteben, weshalb die 
Preiſe zwiſchen 450 bis 800 Mark vartirten. Foh⸗ 
len, und zwar ein- und zweijährige, erztelten 300 
bis 600 Mark, während die Abſetzfohlen 250 bis 
430 Mark koſteten. Beim Rindvieh entfaltete ſich 
in Miſchkützen eln lebhafter Handel und wurden 
ſoſche mit 750 bis 200 Mark bezahlt. Fettochſen 
waren nicht am Markt, wogegen die vorhandenen 
Fafelochſen mit 210 bis 250 Mark pro Stück bi⸗ 
zahlt wurden. Kälber waren bald mit 15 bis 25 
Mark je nach Beſchaffenheit verkauft. Der Markt 
konnte gegen Mittag als beendet angeſeben werden. 

Greifenberg i. P., 13. Oktober. Geſte 'n 
fand die Beerdigung unſtres verſtorbenen Büeger, 
meiſters ſtatt. Schon von früh an zeigte dig n 
einen ſeirzlichen Charalter, da ſämmtliche leh 


ſchloſſen, und ſprach dann Herr Diakonns Kühl den 
Segen. Ein Geſang des Männergeſangvereins ſchloß 
die Feier. 

+r Tempelburg, 12. Ditober. Eime Zierde 
unserer Stadt iſt die am 18. November 1832 ein⸗ 
geweihte evangeliſche Kirche. Dieſelbe gehört zu den 
wenigen in unſerem Vaterlande, welche in Kreuz ⸗ 
form erbaut find und ſteht an dem in großem re⸗ 
gselmäßigen Blereck angelegten Marktplatze hierſelbſt. 
Am 9. September 1829 wurde der Grundſteln 
zu dem Wotteshauſe gelegt und haben ſomit drei 
volle Jahre zu der Erbauung deſſelben gehört. In 
dieſem Herbſte wird nun das 50jährlge Jubiläum 
gefeiert werden und iſt man bemüht, der Kirche einen 
Schmuck zu verleihen und wird gegenwärtig unter 
den hieſigen tvangeliſchen Gemeindemligliedern zu 
dieſem Zwecke eine Sammlung veranſtaltet, welche 
bereits die Summe von mehreren hundert Mark er 
geben hat. Möge das Gotteshaus, welches gleich⸗ 
ſam majeſtätiſch inmitten der Stadt feine vier Flü⸗ 
gel ſchirmend über unſere Gemeinde ausbreitet, uns 
und unſern Nachkommen eine dauernde Pflanzſtätte 
des Friedens und Segens jein und bleiben. 

8 Bütow, 12. Ottober. Der Vorſtand des 
Wablvtreins der Liberalen hat als Kandidaten zu 
der bevorſtehenden Wahl des Abgeordneten ⸗Hauſes 
die Herren Rittergutsbiſizer Schlomka in Klein ⸗ 
Gluſchen, Scheuntmann in Stojentin und Amts⸗ 
richter Jarne in Stolp vorgeſchlagen. Am Sonn⸗ 
tag, den 15. d. M., Abends 8 Uhr, findet in 
Gerths Hotel eine Verſammlung der Liberalen fait, 
in welcher die Kandidaten ihre Anſichten entwickeln 
werden. Bon Seiten des Vorſtandes des konſer 
vallven Vereins find die Herren Freiherr von Ham⸗ 
merſtein-Schwartow, Rtlergutsbeſizer von Bandemer⸗ 
Seleſen und Nittergutsbefiger von Zißzewitz⸗Lange⸗ 
böſe als Kandidaten vorgeſchlagen worden. Ger 
nannte Kandidaten find für den Wahlbezirk Stolp⸗ 
Lauenburg -Bütow in Vorſchlag gebracht. — Am 
vergangenen Montag brannten die dem Johann 
Schröder in Klonczen gehörigen Gebäude total 
nieder. Auf welche Weiſe das Feuer entſtanden, 
hat ſich bis letzt noch nicht ermitteln laſſen. in 
ſehr hoher Schaden iſt zu beklagen, da die Ernte 
von dieſem Jahr ſich bereits fämmilich in den 
Scheunen befand. 

+ Arnswalde, 12. Oktober. Seit Anfang 
dieſes Monats iſt die vor dem Steinthore in un⸗ 
mitelbarer Nähe des Bahnhofes belegene Elſen⸗ 
gleßerti und Maſchinenbauanſtalt von H. Jahn 
duich elektriſches Licht beleuchtet, welches allabendlich 
hunderte von Neugierigen herbellockt. Die Burtau⸗ 
räumt, die Keſſelſchmiede, Tiſchlerei und Puperei 
werden dich cg. 40 Glühlampen, die der Gieße⸗ 
rei, Dreberei und Maſchinenwerlſtatt durch 5 Diffe⸗ 
renziallampen erleuchtet. Die Glühlampen erzeugen 
ein einer ſtarten Gas flamme gleiches, dem Auge 
ſehr angenehmes Licht; fie find in den kleineren 
Räumen angebracht, wo verhällnißmäßig nur wenig 
Pirſonen arbeiten und jeder frine beſosdere Lampe 
erbat. Die Diferegzteſlampen dagegen ragen in 
den von ihnen erleuchten grössten Räten af 
Tageshelle, während der Scheln durch die Tender. 
auch noch den ganzen Hofraum genügend ergellt. 
Die elefteiſche Kraft wird ſowohl für die Glüh⸗, 
als auch die Diffe enziallampen durch eint große 
Dynamomaſchine erzeugt, die wieder durch elne be⸗ 
ſonvers für dieſen Zweck aufgeſtellte Dampfmaſchine 
betrieben wird. 

Bez 


freien Willens geweſen. Dieſer Zeitpunkt if 
und ich lade Sie gegenwärtig ein, einen Tron 


mit 


find. Das Andenken meine vorigen Unbt 
fol vergeſſen werden, oder doch zur Berfänerumnd 
Ihres Triumphs dienen!“ Hierauf umarmte 
König feine Gemahlin und Keinem von Allen der 


Konnte Friedrich auch niemals tiefe Herzensliebe zu 
der ſchüchternen und ihm an Geiſt nicht ebemblr- 


bis an fein Lebensende (1786) nie an Beweiſen 
aufrichtiger Achtung gegen fie jehlen. Ellſabeth 
Chrifline folgte ihm 1797 ins Grab. Ihr Da⸗ 
ſein büdete eine ununterbrochene Kette von Wohl⸗ 
thalen. 

— (Aus der Iuſtruktionsſtunde.) Unterefß⸗ 
zer: Mit was und woran geht der Soldat zum 
Arbeits dienſt? Keiner weiß ee. Unterofſtyer : 
einer Driligiode, woran ſämmtlicht Fnöpfe ange 
näht ſein müſſen. - 


* Viehmarkt. 


vom ſtädtiſchen Central⸗Viehhoft. 
Schweine, 625 Kälber, 319 Hammel. 


Woche zu leidlich günſtigen Preiſen Vorräthe an- 


notiz nicht angänglich iſt. 
gelegt. 

doch zeigte ſich für geringere Waare, die verhältniß⸗ 
rückgang. Co wurde bizablt für beſte Qualitat 
64—68 Pf., geringere Qualität 56—62 BE 
pio 1 Pfund Schlachtgewicht. 


Kelegraphiſche Depeſchen 
Baden-Baden, 13. Ouober. 


und beſuchte Nachmittags die Ausſtellung der Ba⸗ 
dener Lotterie, in welcher er vom Pelnzen 
von Sachſen-Welmar, dem Fürſten von Fürstenberg 


geleitet wurde. 
Einladungen ergangen. 
Wien, 13. Oktober. 


erbeten legten ihre Mandate nitder. Als 
Abend im Prager deutſchen Thrater „Jauſt“ auf 
geführt wurde, brach das überfüllte Haus bel der 


germelſſer!“ in tines mehrere Minuten dauernden 
Beifall aus. 

Wien, 13. Oktober. 
poſt“ ſchreidt: 

Fürſt Lobonow hat die Botſchaftsgeſchafte be⸗ 
reits angetreten! Die hohe foziale Stellung, die 
derſelbe als einer der erſten Kavaliere und der her⸗ 
porragendf:n Staatsmänner Rußlands in einer 
Heimat, einnimmt, ſichert ihm auch bier den 
nehmen Verkehr mil den geſellſchaftlichen Krelſen. 
Din verthellhaften Ruf, den er als Diplomat ge⸗ 
nießt, begrünveie er auf den wichtigen Poſten in 


Dle 


„ Kun und Literatur. 


re 


Halbmaſt gezogen waren, und wurden währe, x . dar % a um Ge en und Patrone unferer Kt Mantinopel und London, in welchen Stellungen 
Tages die Straßen, welche der Leichenzug! eee wachen wir barauf aufmeikſam, daz ſo fer fete die Wahrung der Intereſſen feines Vater ⸗ 


mußte, zeich mit grünem Laub beſireut. Um 3 40 in Stein „der Pfarr⸗Almanach für die 
fand in der Kirche eine Leichenfeier ſtatt. Die Provinz Pommern“ Nach alleiniger Benutzung 
Kirche war vollſtändig uberſüllt, denn es batten ſich antlchen Quellen. von Sade, erſchenen if, Der⸗ 
von allen nah und fern gelegenen Ortſchaften Beute ele e fehr genaue Nachtichten über die Berjo- 
aller Stände eingefunden, um dem Verſtorbenen die allen ſämmllicher Geiſtlichen und in mit vielem 
letzte Ehre zu erweiſen. Nach dem einleitenden We- Hleiß ug Geſchick gearbeitet, bietet daher ein ſehr 
fange teat Herr Superintendent Friedemann nebst werthrolles Material. 12521 
din anderen beiden Geistlichen, Herten Diakonun ” ; . 
Kühl und Frühprediger Ranitz, vor den Altar und VBermiſchkes. f 

— Ueber Friedrich des Großen eheliches Ber⸗ 


ſprach Eiſterer zur Gemeinde, über die Verdieuſte die R 

Verſtorbenen und über deſſen muſtergültiges Leben] bältuiß find immer noch vlelfach falsche Gerüchte in 

und Wieltn. Hierauf ſprach Herr Früßprediger] Umlauf. Am 12 werden dieſelben wohl durch 
Worte aus dem Munde Frledrichs ſelbſt widetlegt. 


Kanig als Rel zor dee Stadtſchule über das Ver⸗ 
vienſt bes. Entſchlafenen für die Schule und derm Als der junge König 1740 den Thron beſtiegen, 
ſtattete ihm der hohe preußiſche Adel feine Gluck⸗ 


Lihrer. Der Herr Diakonus Kühl erbßſtete die d } 
Hintsrhliebenen die Wittwe und deren Kinder. Nach wünſche ad und verfügte ſich in gleicher Abſicht in 
die Otmächer der Königin. Elſabeth Cortjline em⸗ 


einem Geſange ſetzte ih der Zug nach dem Frled⸗ f 
boft in Bewegung, eröffnet durch die Kinder der pſing die Gratulanten mit ihrer gewöbnlichen Leut 
ſeligteit. Plößlich trat Fried zich ins Zimmer. Die 


lementarſchult, darauf der Sarg geiragen von 

Mitgliedern der Schüßengilte in Uniform. Das Ebe batte damals ſieben Jahre gewädet, und daß 

Ordentliſſen wurde durch Herrn Haupikaſſenren ant] der Kronprinz von feinem Vater dazu gezwungen 
worden, wußte Jedermann. Daher fücchleten die 


Utpatel getragen nad folgten dann die Leidtragen ⸗ 
Unlveſtuden auch del dem unvermuthelen Erſchemen 


den der Familie, die Geiſtlichleit, zu deuen noch N i , 
die diel Paſtoren der unter ſtädtiſchem Patronat des jetzt unabhängigen Herrſchers eine Erklarung 
von ihm, welche der künftigen Stellung }einer Ge⸗ 


ſtibenden Kirchen und der greife Herr Paſtor Wetzel 

aus Plathe zu nennen find, bierauf der Magiſtrat, mahlin nicht zum Vortheil gereichte. Die hohe Frau 

die Staßtotrordneten, das Lehrerkollegium des Gym⸗ ſelbſt verrienh in then Mienen ahnliche Beſorgniß. 
Wie aber erſtaunte die Veſammlung, als Oriedrich 


noſiume, andere Beamte, die löniglichen Behörven, 
die Mitglieder des Keels ausſchuſſes und des Ma- in ehrerbtetigem Ton anzob: „Madame, das ganze 
Königreich weiß, mit was für einer Geſtanung ich 


giſtrats zu Tieptow, der Direktion und des Ver⸗ 
waltungszathe der Alt Damm⸗Kolberger Eiſenbahn, Sie zum Altar begleitet hade, und Sie ſelbſt wiſſen, 
das Offtzierkorrs, Bürger aller Stände, die Gen- wie ich mich von dieſer Zeit am gegen Ste betea⸗ 
darmerit, der Kritgerverein, die beiden Geſangver⸗ gen. Dieſe beiden Betrachtungen machen Sie viel 
eine, die Schüßzengilde, der Turnverein und die leicht glauben, daß, da ich Herr von meinen Hand- 
Schüler des Gymnafſumes. Den Beſchluß machten lungen geworden, ich den Verbindlichkeſlen, zu wel⸗ 
Schüler der Volksſchult. Außerdem folgte eine un- chen ich gezwungen worden, entſagen werdt. Wiſ⸗ 
atſehbare Menge und batte zum Theil ſchon den ſen Ste, Madame, daß Ihre Geduld, Ihre Zärt⸗“ 
Kirchhof befsgt. Aus der allſeitigen Theilnahme iſt lichkelt, Ihre beſrändige Sanſtmuth und tauſend an- 
dere Tugenden, womit Sie begabt find, mir ſeit 


zu ermeſſen, welche Liebe und Achtung der Ver⸗ 
ewigte hier beſaß und welche große Verehrung die⸗ ſeor langer Zeit die Annehwlichketten Ihrer Peiſon 
entdeckt haben; obgleich in meinem Naturell Etwas 


ir Mann in allen Ständen genoß. Auf dem 0 
Kürchhofe enöffgete der Gymnaſialchor die Feler und iſt, nennen Sie es, wir Sie wollen, was mir nicht 
eher erlaubte, Solchts zu geſtehen, als bis ich es 


hielt darauf der Herr Superintendent die Grabrede, d 
auf eine Art thun könnte, welche die ganze Welt 


übergeugen würde, daß es eine Wirkung meines 


landes mit der Pflege der freundſchaftlichen Bezie⸗ 
dungen deſſelben zu den Höfen, bei denen er alkte⸗ 
ditirt war, zu vereinigen gewußt hat. Die Spm⸗ 
pathien, deren er ſich überall erfreute, werden ibm 
auch bier entgegengebracht. 

Wien, 13 Dltober. Der bieſige Gemeinde- 
rath hat beſchloſſen, die im nächſten Jahre ia Berlin 
ſtattſlndende hygieniſche Ausſtellung abermals zu be- 
ſchicken und zu dieſem Zweck einen Kredit bis zum 
Betrage von 5000 l. bewilligt. Außerdem ſollen 
die bei der diesfährigen Ausſiellang verbraunten 
Agsarele der Hochquellen-Lettung und bie Pläne. 


nächſſſabrige Ausſteunng erjept werden. 

Peſt, 13. Ottober. Unterhaus. 
Präſtdent Tisza berichtete über die feiner Zeit von 
dem Abg. Rohoncy gegen den Staatsſekretär und 
die Organe des Kommuntkatlons-Miniſtertums erho⸗ 


der deshald eingeleiteten amtlichen Unterſuchung, daß 
weder gegen den Staatsſekretär, noch gegen dir 
Beamten auch rur der Schatten elnes Berdachtes 
erbracht worden ſti. 

Bern, 13. Oktober. Die im Gang befind- 
lichen Werbungen für Egypten ſind vom Bundes 
rathe verboten worden. Süämmtiliche Kantons -Re⸗ 
glerungen wurden eingeladen, dieſer Verfügung fe- 
fort mit allen gefehlihen Mitteln Bolling zu der⸗ 
ſchaffen. 

Kopenhagen, 13. Drews. Sämtliche 
Gruppen der Linken, ſowit die gemäßigte Medhte 
baben in der heutigen Sitzung des Follethin ge 
eine Reſolution beantragt, in welcher der 5 
die Befugniß abgeſprochen wird, das Berbot der 
Einfuhr von Hornvieh aus Schweden aufrecht zu 
erhalten. 

RNuſtſchuk, 13. Ohober. Sümmtliche bulga⸗ 
riſche Miniſter, ſowle die höheren Dffigiere und 


Ankunft und dem Empfange des Königs von Ster⸗ 
bien zugegen zu fen. 

g Alexandrien, 13. Onlober. In Damanbur 
fiad 17 Eingeborene, die in die Erelgniſſe vom 11. 


worden. 


da, 


mir zu tbellen. welchen Sie zu beklelden jo würzig 


Zeugen der Szene waren, bileben die Augen troden. | 


tigen Braunſchwelgerin faſſen, fo ließ er es doch 


Berlin, 13. Oktober. Amtlicher Marktbericht 
Es fanden zum Verkauf: 361 Minder, 836 
Für Rinder, Schweine und Danmel, 
deren ſtarker Auftrieb am verfloſſenen Montage den 
Schlachtern genügende Gelegenheit bot, ſich für die 
zuſchaffen, fand heute durchweg ein fo verſchwindenv 
geringer Begehr fett, daß eine maßgebende Preis- 
Im Allgerttinen wur- 
den die Preiſe des leßten Marktes zu Grunde 
Kälber wirken weder recht glatt gerkumt, 


mäßig ſehr ſtark vertreten war, ein kleiner Preis- 


Dir Kalſer * 
nahm heut! Vormittag mehrere Vorträge entgegen 


und dem Stadtofreltor von Göler empfangen und 
Zum heutigen Diner waren keine 


In Piag if die Auf 
regung wegen der Antritterede des Bürgermeiſters 
Cierzy im Wachſen. Die fünf deulſchen Stadwer⸗ 
geſtern 


Stelle: „Rein, er gefällt mir nicht, der neue Bür⸗ 


„Wiener Abend⸗ 


des Zentral-Irledhofes zur Verwendung für die 


benen Beſchuldigungen und forflatirte auf Grund 


Zloilbtamten wurden hierher berufen, um bei der 


Jun verwickelt And und entkommen waren, verhaftet 


94 
1 


Leude und Leidenſchaft. 


Krummin Eu ne 
7 yon 
Ladwik Fe Nh. 
165 


Wenn er mit ihr allein war, begang er zuweilen 
R feiner wunderlichen, abgeriſſen en Weiſe, welche die 
Tochter ſchon an ihm fannten : 

„Was fehlt Dir, Libuſſa ? Biſt jo AiN, tobſt nicht 
N mehr, lachſt nicht mehr?“ 

Abuſſa ſchütelte auf ſoſche Fragen nur den Kopf 
ad antwortete: Nichts, nichts!“ 

„Nichts !“ wiederholte der Alte in feiner tief 
| tanigen Welse, „weiß ſchon, das iſt die Liebe, 
Iro nihilo, pro nihilo! Was ſich liebt, kommt 
2 zuſam men 
f ſtarrte vor ſich hin, hatte die Anweſen heit 

155 Tochter ſchon wieder vergeſſen und ſprach für 
l ich weiter: 

„Er war ein armer Muſtlant, das Llebchen war 
reich, und er viel zu ſtolz, will nicht werben, w ll 
warten, bis er auch etwas hat. Aber das Glück, 
. lannenhafte Dirne, flattert vor ihm der, und 
wenn er fie haſchen will, huſch iſt fie fort — er 
greift fie nie. Und Lieschen iſt auch launenbaft, 
ie Zeit wied ihr lang über dem Warten; da 
f die Eltern, die reden jo vernünftig und der 
urmt Muſilant hat ja nichts als Hoffnungen, leere 
Däade und ſetnen Stolz: 

Zch war jo Hua. fo jung und ſchwach, 

m: Ich gab dem Wunſch der Eltern nach, 

Ade, mein Lieb’, Ade. 

Und ob ihm d'rod das Herz auch brach, 

Ich frage dennoch nicht darnach — 

Wie thut das web! — 

Der Alte ſchluchſte mehr dieſe Verſe bervor, als 
daß er fie fang, während beiße Thränen über ſeine 
gerunzelten War geu rollter. 

Libuſſa hatte derartige 
en öfter mit angehört und fie batten nicht ſelten 


. 


— 


N 


eee 2 — 


Bbrf ei: Bericht. 


Mersis. 13 Oktober Wetter klare — 
Mitt. m 10% l. Barom. 28“ 3“. Wind 

Heizen flau. u. er Klgr. loko gelb. 1 
bez., 1 3 bez., cent. 10 vi 
per Dfteber IB URK 174 hez., der, Dit ebe r, 
dember 174,5 9 abez. ver 9 Nebemder De 
* Abri „Mai 175 bez. 

feſler, andere 
Ki: Dlihn 1500.10, ah 
er ei 128 1 

36-- 185,5 


Temp. 


Berſte per 100% dn. lets Oderkz., Yürter 
Bomm. 118— 125 be; geringe is [> * 


Dualitäten 140 — 155 b 
* feſt, ver 100 2 

Fragt ver Dirsber 3. 
ber ee War, 120 Rades 


175 90 28 . tr A En pet 
"A; dne 0 6 Bf. u 
5 en Pe Moritz] ! 


* 
ihr 80,5 


on 700 118 Bohlen 
= Die Liefern ng N n ufd Dem ſtark, 
{ in 1 Braten v von 2030 U Ul b Sul. 


n Off b entſpre end 
1 ſiegelte Offerten, mit entſprechender An 
j FOR ſchrift verſehen, bis zum 18. d M. 5 
Ins einzureichen. 


Di 

44 

dem Bureau Vorſteher Kerſten gegen franko Ein 

endung von 50 . zu. beziehen. 

u Die Eröffnung der O Offerten geſchieht am 19. d. M., 

Vormittags 11 Uhr. 

Stettin, den 10. Oktober 1882. 

Königliches Eisenbahn- Betriebs- Aut 
Berlin ⸗ Stettin. 


Stettin, den II. Oktober 1882. 


Verkauf von Alleebäumen. 


2000 Stück eee Ahorn, Linden, Platanen, 
Nebblübende Dorn, Akazien, Ulmen, eſchenblättrige 
? Horn, rothblühende Kaſtanien, zur Herbſtpflanzung 
And aus unjeren Baumſchulen durch den Een ee 
Ra ſten, im Kirchhoſs⸗Inſpektorhanſe vor dem Königs⸗ 
g wohuhait, freihändig zu verkaufen. 


er 3 utation. 
von 


erein 


Yonaı September 1888 
Bewerber, nämlich 16 1 Mitglieder uud 2 
Lehrlinge wurden placirt 
1 Aufträge, davon 36 für Lehrliuge iz : 

ultimo schwebend. 

No Mitglieder und Lehrlinge blieben ultime als 
Bewerber notirt. 


Hand 


4. 


* 


en Ländern. Auskunft über Jude i 
enheit. (Frospecte gratis) 


Wirklicher Ausver⸗ 
lauf ven Deeimal⸗ 
maagen, 
neuen, ſowte ge⸗ 
brauchten zu 
f 5 jeder Tragkraft, Ge⸗ 

wichten, ſtarken Sack⸗ 

n, 1 bun, 4 u 1 3 
Br, Hmdwerkzer gen, ſſeh Tillig gene 
aſſend. Die Preiſe find ſehr g geſtellt 

! © ubert’s W.., Stettin, gr. Oderſtraße 2. 


ge 


Termine wenig 1 


i x” 


u den, der Ad te e ehende 


im erben,“ 


miſſion hergeben werden und find ver 


ö 
ie Bedingungen und Offerten Formulare ſind von 


1858 
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e 
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anders; Me empfand ein unſägliches Mitleid mit 


bem hier Manne, der nicht vergeſſen kon te. 
Waren fe nicht Schickſale geſäbrten ? Kranfte er 
nicht an dimfelden Leid, das ihe Herz ze fleſſchte, 
ihr Leben vergiftete? 

„Macht ts Dich denn noch immer traurig, wenn 
Da an fie deal ?“ fragte ſie theilnehmend, „es 
iſt ja ſchon ſo lange her.“ 

Der Alle ſchaute wie aus cinem Traum ewa⸗ 
hend auf. „IR ſchon lange der ? Meinfi Du? 
Mich dünkt, ee jet erſt geſtern geweſen. Aber 
Du haſt Recht“, fuhr er ih beſtanend fort, „ich 
war jung, mein Haar war braun und voll, jept 
iſt es dunn und grau, ſchlotternd ſiad meine Glieder, 
lang, lang iſt's ber, und doch fühl’ ich, wie's wühlt 
und brennt.“ 

Er ſchluchzie von Neuem. 

„Kannſt Du denn mie, nie vergeffen, Bater ?“ 
fragte Libuſſa bellommenen Herzens; fle ſah in dem 
Alten das Bild ihrer Zukunft. 

„Nie, nie, bier ſitzt's und geht nicht mehr fort 

„ Einmal ja. kam ein gutes, ſauftes Weib, 
das ging eme Strecke Weges mit mit und ſagte 
mir, ts wolle mir helfen, ven Schmerz mm dit 
Ungetrene zu tragen, weil es mich lieb hätte. Und 
well es mich bat, nahm ich es mit, wenn ich auch 
die Andere nicht vergeſſen konnte, und der Schmerz 

wurde milder, wer weiß, er hätte ſich vielleicht ver⸗ 
leren. Aber da ſtarb mein guter Kamtrad und 
nun weine ich um die, die der Tod genommen, 
aber noch mehr um die Ungttteue. Ich Tann! fie 
nicht vergeſſen, ich karn fie nicht vergeſſen .* 
Er verſank in ein Mufleres Hinbrüten. 

„Hätte ich nicht getraut, hätteſt Du nicht ge⸗ 
traut,“ begann er zu anderen Zeiten wieder, „vann 
wäxen unſere Herzen nicht gebrochen. Lebe Nle⸗ 
mand, traue Niemand, das iſt das biſte. Ich 
wäre niemals js weit herumergekommen, und 
drauchte nicht mit weinen armen Kindern als Bän- 
kelfänger auf den Straßen herunzuzlehen, aber es ſah 
in meiner Bruſt ſo find un und traurig aus, da 


Schmeizengergleßungen floh fie abes Glück 


Unmilfüstih ſchleß 8 Libuſſa feſter an den 


ibren Spott herausgefordert. oder ihr beſtiges Naturtll] Vater an; ſie verdand ihn letzt viel beſſer als Fih- 
batte fie verlelt't, den Vater mit Schärfe zurecht ber und erkannte, wie viel von feinem düſter let 
n., in en 1 1 war das — — e ibr ele Erbe 


An die Wühler Stettins! 


Der liberale Wahlſperein hat in feiner Verſammlung 
zm 30. September die Aufſtellung der Kandidatur des 
Oberlehrers Theodor Schmidt für die bevor⸗ 
A geonducten⸗Wahl beſchloſſen. 


Kerr 
kr Kaname der 
9 Ti 


ſein Lebhafter 


Stadt werden -@ ich jetzt ihm 5 
. zuwenden. Wir e FR 
Vei die Wänner⸗Wank vr. Sr 


a 


ner Wiederwahl De 
Der Vorftand des 
Stettin-Amérikanise 


Billigſte und beſte deutſche Dampfer⸗Linie 


direkt on Stettin nach Newyork 


unterwegs um zuſteig 


ohne 
Palagier- Auswanderer Güter: und 


Nähere erg ertheilt gern und anedelid 15 


e Furie 
Verbeſſertes Singer Syſten. 


ſind mit folgenden neueten Verbeſſerun⸗ 


When, wle 
Fadenabſchneider, 
Apparate, Pliſſee⸗Apparate. 


A 


5 mit ibm Spaziergänge wechte. 


enhauſe, iſt allen Wählern bekannt. 
Kr tichtrtene, die Unabhängigkeit ſeiner Geſinnung, 
er für die beſonderen J 


Jrbunidtt 


neee . Wechſel auf alle größeren Plätze ei kleine Zeile wird mit — 40 Pf berechnet. 
Ameri N Dieſes reichhaltigſte, billigſte und 
er . cite aller für die Familie und das 


WW 
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eee 
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geworden war. Wenn ihn der Tiübſiun gar zu der Straße Reben, um auch dies Stück mit tem 

ſeyr Übermaante, ſuchte ſie ihn zu erfcenen, indem größten Beha zen zu dezebren. Die 5 
i halte er fortgeg oifin. 

Aus Langeweile vielleicht auch aus Nenghrde 

hob Lıhufja das Papier wirder auf und begann; e 


So duſchwanderte „fie anch eins Tages die 
Straßen einer kleinen Stat mi ihia, die wohl 
iwauzig Meilen von Banſowo entfernt lag. Piöß⸗ zu leſen. 
es lich dueb der alte Maan vor einem Konditocladen] Sie hatte kaum einen Bli ˖ 8 
ſtehen und warf verlangende Blicke auf die leckeren behten ihre Hände und i u 70 
Waaren, welcht im Schaufenſter ausgelegt Be weiter. Sie batte wohl bemerkt, daß Mris geiif- 
Libuſſa konnte es nicht über's Herz bringen, den sentlich bemüht war, ihr alle Zeitungsblätter aus 
Wunſch des Battre nue füll zu laſſen, fie führte dem Wege zu räumen; mit um ſo größerer Be⸗ 
ihn in den Laden. ſeier hatte fe ſtch darauf geſtürzt, ſo ald es ihr 

Dir Alte ließ ſich ein Törichen nach dem andern elne. emes ſolchen habhaft zu werden, aber nech 
uefſlich ſchmicken, undelümmert barum, daß jolcht nie hatte ſie darm etwas gefunden, was ihr über 
unndihigen Ausgaben mit ſeinea und ſemer die feinere Entwickelung jener furchtbaren Michaelis 
Tochter tacglichen 8 wenig im Einklang 2 Aufſchluß zu geben vermochte. 


handen. Und nun Hatte ihr der Zufall ein Blatt m be 

Zuletzt lachte ihm noch tin Stück — Hande geſpielt, das eine Stimm: aus jener Gigenb 
jo verfuhreriſch entgegen, daß er, obgleich ſein Ap- in ganz direkter Mahr ung in ihr trug. Unter 
petit völlig geſtelt war, nicht wiberſtehen tonnte, dem Zeichen, das fir mit Lieschen verabredet, 
und es fig einpacken ließ. Auch das gewährte ihm fanden in fetter Schrift die Worte: „Das 
zibuffe da ſle aber wußte, daß Meta ein Nach- Liebſte, was ich auf Erden hade, iſt in Tobes⸗ 
gebtu in ſolcht Schwachen nlcht een pilegie, noth, Du alltin kaunſt es erreiten, komm ſcckenaigßt 
bat fie ihn auf dem Nüdweze : herbei!“ f | 

„Sage Ders nichts vavon, ſie würde uns Ber- Das Liebſte, was fle batte, war es ihr Vatte, 
ſchwender ſch turn.“ ihre Mutter? — Libuſſa wußte aue Esfadrung, 

„Du haßt Recht,“ entgegnete der Alte, der ohne daß, wenn ein Mädchen fo ſpricht, uur Eine 
din gern zue Hepetmnißklamcret neigtr, „und damit gemeint iſt — der Geliehte, Aljo war Werner 
fie niche gemape wird, will ich lieder das Stück v. Brauſedorf in Gefahr, und fir, fie alle tonne 
noch eſſen, obwohl ich ſatt bin, und er zog paſtig ihn — Wie tin Blitz durchzuckte es fle: „das 
den Rachen wieder aus der Taſche. Hänge mit der furchtbaren Nacht im Radztonkaer 

„Wust Du Dir ader nicht den Magen berber⸗ Walde zuſammen, Meta verdeimlicht mir, was dort 
dea? fragte Adu a bejosge, 


vorgefallen iſt.“ 
„Du gön⸗ſt 69 mir wohl nicht P“ fragte der Likuſſa brannte der Boden unter den Jußen; 
Bale mis bem lindiſchen Mißtrauen des Alters. 


wußte nicht, wie fe nach Haufe kam. Shr I. 
„D, wie kana Du ſo arg von mir denken!“ 


bemerkte wenig von ihrem veränderten Weſen in 
findi de über 
— die Tochler. „Ich hab mich herzlich ger va e e eee Sn 
fees, daß e Dir geſchmeckt hat. 


ging ihm die Außenwelt ganz verloren. 
a „Wir meſſen ſoſort nach Bankowo“, mit pieſen 
„Ja, ich weiß ſelbſt nicht, wie +6 kommt.] Worten trat Liduſſa zu der Sch weſler in das 
Sießſt Du, Libuſſo, wenn man alt wird, kann Zimmer. N 
man nichts mehr erwarten. Hätteſt Du wir mor⸗ rief Meta, „Du weißt, 
gen erſt den Kuchen gekauft, würde er mir gar 


„Was fäl Dir ein!“ 
nicht mehr geſchmeck haben, aber heut' fisp ich 


daß wir die Gegend nicht aufſuchen können. 
Stoit aller Ant vort übergab ier die Schweſter 
ihn vehitat.” Er wickelte ſchmuazelnd das Zeitungs 
papier von ben . —— und — — auf 


das Zeitungeblait, Meta las ce und erbleichte, 
Libuſſa tie fie char beobachtete, entging d nicht. 


e 


Denische } Frauenblätier- 


Allgemeine Zeitung für alle Frauen⸗ 
Intereſſen. 
Unter Mitwirkung 
hervorragender deutſcher Männer n. Frauen 
heraue g geben von 4 
Anıny Woshe, a 
reis: vi ierteljährlie nur 1½ Mark. ig 


Abe 14 Tage eine elegant aus geſtattete Nummer 
lang rige Vertreter Stettins von 10 Selten im Format der Gartenlaube 
Seine „Deutſchen Jranenblätter“ ſollen eine 
— Nathgeberim für jede Hausf au fein, fenen 
dem heranwachſenden Mädchen in unterhaltender 
Weiſe Belebrang bieten und fo zur Bildung für 
den Tünftigen —— beitragen 

enthal en 


Die „Dentſchen Franenblätter“ 
u. A. neben ſpannenden Romanen und Novellen 
von nawha ten Schriftſtellern, Charakterſchil⸗ 
dern gen aus dem Franeuleben, intereſſaut: Nun 
ſätze über Oiterstur, weibliche Erwerbslähigten, 
Kinderpflege und E: ziehung, Schönheitspflege ac. 
ens der Feder der deliebteſten Autoren. Dar⸗ 
an ſchließen ſich Feuilletons, Mode, Handarbeit, 
Haus und Küche. Auch der Poeſte iſt ein Bid» 
chen eingeräumt. In der Briefwapoe wird be: 
r- itwilligſt Nath über alles er 
theilt. Außerdem a dieſelben noch Näthiel, 
Bücherbeſprechungen, Rezepte n. ſ w. 

Zum Schluß bringen die „Dentſchen Frauen 
blätter“ für ihren weitausgebreiteten Leſerkreis 
einen Inſeraten⸗Auhang. zu deſſen Beunzung 
alle Intereſſenten freundl. eingeladen werden. 


Intereſſen unſerer 
Wohlw. allen der Wähler 
3 ütbirgen, bei der Wahl- 
de S zu geben, welche 
0 geſinnt ſind. 
e alen Wahlvereins. 
4 Dampfschifffahrt. 
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Selliner Llond in Steltin 


zu Paus beſtehenden Blälter wird zu Pi 
zer Probe. Abonnement beſtens empfohlen 

Alle Buchhandlungen und Poſtauſtalten neh⸗ 
men 3 entgegen 
Nr des Pont: Zeitungs Katalogs 11882 


3 don BD Linde n 
. Bibeln 50 Pf. an, A 
5 von 2 M. bis zu 7 M, 
desgl mie oben, Klein⸗Oktav von 1 1 20 67 KR, 
des gl. Graf Oktav von 2 M. an, 
u Goldſchnitt von 5 M. 8 BER. 50 Pf., 
Schulbibeln, Konſirwations 
1 5 mit illuſtrirter Fan ien rer den 
i M 50 Pf dis zu 16 M, N 
Are ue g eng 5 
ene t mit Pfalmen, ur 
= 7 an, in Goldſchnitt don 1 N. hp 


hält in nk a vörräthig 
Grass mann, 
Sanden, 9 um Kirchplatz u 


Bibeln, 


ungebunden, mit Apokryphen, 
in ſchönſter Austattung und verſchiedenen For⸗ 
wesen empfiehlt zu billigſten Preiſen vom Lager 


wit Abokrypden, gebunden 
Meg von 1 N 


d. L. Geletneky's 
Familien⸗Nähmaſchinen 


gen verſehen: 
Ueberſchwung am Riemen rade, nach⸗ 
nellbarer Schwungrad Bolzen, die 
Trittſtange mit nachſtellbarer Staßl⸗ 
kappe bewirkt einen leichten, ruhigen 
Gang, Geſtell auf Rollen. Cemi⸗ 
meter Maaß auf der Tiſchplatte, 
elegant ausgelegte Tiſche und Ber: 


wa 


N ſchlußkaſten 0 r R. brassmann's Buchdruckerei, | 
tis Schwungrad, Stahlwellen, geſchmiedtte Zahnräder, f St a 1 
Vorrichtung für Aberwenhliche Nähte, Kuopfloc- BA | ae aa * = 5 5 h 
200 Schock Bretter Bretter 
ds L. Geletnek;. in verkaufen. PERL 
en Gr.⸗Gumuſtzer Sees sen. 
5 885 per Ueckermünde. 


echte Teltower Dauerrübchen, 


„Du lennſt dieſe Chiffer, Du weißt, daß Lire chen 
mich derbeiruft.“ 

„Ibtre Mutter wird dem Todt nahe fein und 
in ihrer ſchmerziſchen Erregung ruft fie Dich“, 
entgegnete die Schiefer mit ampemeflene Ge⸗ 
laſſen heilt. 

„Meta Meta, Du biſt im Lügen wenig geütt!“ 
rief Opuſſo. „Was Du mir da ſagſt, biſt Du 
ja wen enfernt zu glanden. Noch mehr, vieſes 
Blau war Dir ſchon früher zu Geſicht gekommen, 
Du Taf feinen Jahalt gekannt und es mir geflif 
ſentlich vorenthalten.“ 

„Du täuſcheſt Dich.“ 

„Nein, Du willſt wich tänſchen, aber es gelingt 
Dir uicht. Ich habe wohl bemerkt, daß Du mir 
die Zeitungsblätter aus dem Wege raͤumſt. Sprich 
jetzt, was iſt mit Werner v. Brauſedorf e“ 
„Was ſoll mit ihm jean? Wie kommſt Du 
anf ihn 1“ 

„Nur von ihm kann die Rede fein, er iſt ia 
Todeenvit ich ſoll ihn retten.“ 

„Litzuſſa, Dein beiße Blut ſpiegelt Dir Unge 
beurriſchtriten vor, was geht Dich Werner v. Brauſe⸗ 
dorf an, wie könnte Lieschen auf den Gedanken 
kommen. Du vermöchteſt ihn zu reiten “ 

„Das weiß ich nicht gilt mir auch gan; gleich. 


Termine vom 16 bis 21 Oktober. 
Subhaſtatiousſachen. 
16. A.⸗G Stettin Das dem Kaufm. Aug Radmann 
zu Swinemünde geh, gegenwärtig im Hafen von 
Stettin liegende Barkſchiff „Louiſe Radmann“. 
A⸗G. Stettin. Das dem Kaufm. Rud. Paſchke 
geb hierſelbſt, Wieſenſtr. 10 11, bel Grundſtück. 
Das dem Hauptamts⸗Aſfiſtenten Guſt. Ahlwig 
geh., hierſelbſt, Morkitr. 4, bel. Grundſtück 
A: u ckermünde. Das dem Bauunternehmer 
Aug. Miehlke geh, daſelbſt bel. Grundſtück. 
A.⸗G. Gartz a O Das den Erben des Haus⸗ 
beſitzers Schmidt'ſchen Eheleuten geh., daſelbſt bel. 
Gruß bſtück 
A.⸗G. Stettin. Das dem Bäckermſtr. Jul. Jeſch 


17. 


18. 


geh., in Frauendorf, Bergſtraße 50, bel Grundſt. 


Das dem Rentier Joh. C. Aug. Seliger geh., 
bierſelbſt, Ki chenſtr 1 a., bel. Grundſtück 
19. A⸗G. Stettin Das dem Kaufm Fr. Bumke 


geb., hierſelbſt, Bellevueſtr. 20, bel. Grundſtück. ins 


Das der verehel Bäckermſtr Brandt, geb Boldt, 
geh. in Grabow, Parkgoſſe 2 bel. Grundſtück. 

„G. Paſewalk. Das den Erben der Baſſow'ſch en 
Eheleuten geh., in Gr.⸗Hammer bel. Grundſtück. 


21. A. G. Stargard. Die dem Schuhmacher meiſter i 


Ungariſche Kur⸗ und Tafel Weintrauben. 


Weinrowsky geh, in Zachan bel. Grundſtücke. 
Konkursſachen. 

17. A⸗G. Stettin. Prüfungs⸗Termin: Nachlaß des 
verſtorbenen Unternehmers für Gas⸗ u. Waſſer⸗ 
Anlagen Franz Fr. Wilh Bläſing bierfeldft. | 

20. 4:6. Stettin. Prüfungs⸗Termin: Bäckermſtr. 
Wilh. Schmid in Bollinchen 
A.⸗G. Stettin Prüfungs⸗Termin: Wittwe Karol. 
Ebner, geb. Engel, hierſelbſt. 

Erſter Termin: Hand elsgeſellſchaft E. H. Schuck 
hierſelbſt. 


21. A Stettin. Prüfungs- Termin: Kauf. Rob. 


Wehlitz hierſelbſt. 


Nan den nach amterkfanlſchen Sten 
Zähne ane ies unter voii niger Ga. 


rautir naturgetreu und preismählg eingeſetzt. 
plambirt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und 
Pra gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich 
erm. 9—1 und Nachm. 2—6 Uhr, auch Sonntags. 
Albert Loewenstein, vratt. Dentiſt 
Babnatelier, Stettin, Nr. 5, Kohlmarkt Nr. 5. 2. Et. 
Warnung vor Schwinden, 

da meine Uhrketten nachgeahmt werden. 
Panzer-Uhrketten 


von echt Gold nicht zu untericheiben. | 
5 Jahre ſchriſtliche Garantie. 


exren Kette 
1 pe e 
* Damen ⸗Ketie 


vergold. mit eleganter 
Juaſte 
Stück 6 K. 
Ae ee I urn, lee 
able ich zurück, ieſelbe 
innerhalb 5 abten ſchwarz wich 
r 
Berlin W., Heipzigerſtr 
Ar. Anerken 


x 2 hr Ei vor 
n n gur Ein 2 
* uſtr ir ter talog gratis. 


Größtes Uhren- u. eiten - Luger von 
8 Dito Weile, 
Uhrmacher, 


Langebrückſtraße 4, Bollwerk⸗Eckt, 
empſteblt und verſendet die billigſten Taſchennhren 
bier am Platze, abgezogen und regulirt, unter Bjäthrigen 


* X 
Silberne Eplinder-Uhren von 14—27 Mark 
Silberne Remontoir-Uhren von 24-50 Mark 
Goldene Damen ⸗Uhren von 25.100 Mark. 
Goldene Damen-Memontoir-Uhren v. 36--200 M 
Goldene Herren Remontoir⸗Uhren v 50-300 M 
Lager echt französischer Talmigold- 
Uhrketten fir Damen und Herten von 2 Marl 
unter Barati 


Beſten neuen Magdeb. Sauerkohl 


befie Koch⸗ u Splißcrbſen, 
friſche Stralſ. Bratheringe u. 
Elbing. Neunaugen, 

neut Calbenf. Gurken 

emvfleblt 


url Stocken Nachfl., 
gr. Laſtadte 53. 


Beſte friſche Tafel butter, 
= „Kochbutter 
in Fäflern und ausgewogen 


ems ſiehlt 
Carl Stocken Nachfl., 
gr. Laſtadie 53. 


Wies chen ruft mich, ſte bedarf meiner, ich gehe zu 
ihr. Sie wollte fortſlürzen. 

Meta ergriff fie beim Arm. „Wahnſiunige, was 
begtunſt Du ? rief fe außer ſich. „Soll al’ mein 
Sorgen, all' meine Augſt denn doch umſonſt fein k 
Werner v. Brauſedorf if verhaftet und angellagt, 
in jener Nacht ſeinen Vater eiſchoſſen zu haben, 
und daß Lieschen Dich herbetruft, beweiſt mir, wie 
Richt ich that, Dich zu entfernen; wir müßen noch 
viel, viel wetter fliehen.“ 

„Du wußteſt, daß Werner v. Brauſedorf ver- 


baftet iſt 2 


„Ja, an jenem Morgen in der Waldſchenle, Da 
ſchltefeſt noch.“ 

„O Meta, wie konnteſt Du mir das verſchwel⸗ 
gen, Du, vie Freundin Brigitien’s, die Du welßt, 
wie Werner zu Lieschen ſteht.“ 

„Ich liebe Bitgitte, ich liebe Lieschen ſehr“, be 
theuerte Meta, „aber näher als fe ſteht mit die 
Sch weſter, und Du Hifi auf's Acußerſte gefährdet. 

„Ich babe ren ganzen Vorfall ln der Zet ung 
geleſen, der alte Brauſedorf hat Fichtner? Miitär- 
mantel ungehabt und {ft darin eiſchoſſen worden, 
ber Tauſch der Oberklelder giebt zu der Vamuthung 
Anlaß, daß » ellelcht auf Jenen asgefehen war. 


Uebrigene hat ſich der Hauptverdacht nicht auf wirſt Wort ballen.“ 


Be 


Hauptziel ung de 


in Körben und ausgewogen empfiehlt 


C. 


56, 


—— — — . — —— . ⏑ ] 


e 8 


0 2 
r Badener Totterie. 
Koazeſſionirt durch landesbenl Genehmigung für den Umfang der preußiſchen 

Monarchie und im Bereiche anderer Staaten. eee 


Gewinnplan. 
1 Gewinn im Werthe von 60000 Mk., 1 Gewinn im Werthe von 
20000 Mt 1 Gewinn im Werthe von 10000 Mk. 1 Gewinn im Werthe 
von 5000 Mk, 1 Gewinn im Werthe von 4000 Mk., 5 Gewinne a 3000 Mk., 
5 Gewinne a 2000 Mk, 15 Gewinne a 1000 Mk., 15 Gewinne a 600 Mk., 
20 Gewinne a 500 Mk., 25 Gewinne a 300 Mk, 30 Gewinne a 200 Mk., 
120 Gewinne a 100 Mk, 350 Gewinne a 50 ME ꝛc ic. 

5 Ziehung den 18. bis 28 Oktober cr. 
Kauflooſe zu dieſer Hauptziehung a 10 Mark find nur noch wenige 
abzugeben durch die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3 


Franz Boecker, gr. Wollweberſtr. 13 u. 40, . Drrd bastanbwirföfcdfreiche Zentral 
Ungar Bein-Handlung. 


Wegen Verlegung meines 


Leinen u. Waſchegeſchüfle 


Ausverk 


von diverſen Wäſche⸗Gegenſtänden, Ober⸗ 

hemden, Schürzen, Korſetts, Tiſchzengen, 
Bettdrells, Trikotagen ze. 20. 

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ſtatt. 


Auswärtige Auſnäge werden vrompt erledigt. 


natürliches Bitterwasser, unarsetslich wegen seines Gehalts an Chle- 12 
riden, von den ersten Arntliehen Antoritäten als mild eröffuendes und 
kräftig auflörendes Heilmittel empfohlen, verdient namentlich bei Mir engagiten f ofort ober zum 3 


lingerem Gebrauch den Vorzug. Besonders bewährt bei: 


Friedrichshall bei Hıldburgbaufen. Drunuen-Direk des 
| 


Schering's Pepsin 1 Essenz, uxcoh Vorschrift von Br. Oscar Lieb- 


reich, Professor der Araneimittel-Lebhre um der Universitiit zu Berlin, 


Werner, fonderm auf feinen jüngeren Bruder ge] Wie von einem Schlage geireffen, zuckte Lißufe 
tichtet, denn dieſer hat durch wlderſprechende Aus ⸗ zuſammen, ſchlug die Hände vor das Geſicht um 
ſagen feine Sache verſchlimmert.“ verharrte fo einige Minuten; die Schweſter glaubt 

Meta hatte haſtig, unzuſammenhängend geſprochen, ſchon, fle gebe ſich überwunden. Aber plöplid 
die Worte ſprudelten nur fo hervor; fie wußte in richtele He ſich auf, ihre Geſtalt ſchlen zu wach ſen, 
ihrer Seelenangſt nicht, was ſie Alles ſagen ſollte, die Augen glühten in einem büfleren Feuer, iht 
um die Schweſier von einem tollen Schrltte abzu- Saimme klang wie beſchwörend. 
halten. Je aufgeregter fie ward, deſto ruhige] „Als ich elend, gebrochen, zertreten war, da fand 
wurde Libaſſa; mit untergeſchlagenen Armen fland ich in der Buſchmühle Aufaahme, da öffnete mir 
fle vor ihr, und betrachtete fie mit einem beinahe Brigttte ihr großes edles Herz, da war Lieschen 
ſpötiiſchen Blicke. freuadliches Koſen Balſam für meine Wunden. 

„Wie genau Du das Alles welßt“, ſagte fie, Damals habe ich einen helligen Eid geleiſtet, den 
„bätte ich noch gerweifelt, ob ich Llcechen's Ruf Beiden zu dienen mit meinem Herzblut, mit mei- r 
folgen fol, fo Härte Du mich jetzt belehrt, daß ich nem Leben, und ich werde ihn halten. Ich gebe 
es muß.“ nach der Buſchmühle.“ 

„Ich gebe nicht zu, daß Du in Dein Verderben „Libuſſa, bedente, Du giebſt wiki Dein h 
reunſt!“ tief Meta im hoͤchſter Aufregung. „Lier chen Leben!“ I 
muß und wird fich in ihr Geſchick fügen, es war „Was gilt es mir, kann ich leben mit einer 
mehr als zweifelhaft, daß aus ihr und Werner jelfolden Laſt !“ ß 
ein Paar werden könnte.“ „Bedenke den Vater, bedenke Deine Schweſter. 5 

„Trotz all' Deiner Lebensklugheit veiſtehſt Du Libuſſa hatte nur ein Kopfigütien für fie „Jch 1 
Dich ſehr ſchlecht auf die Liebe”, entgegnete Lihwfa] hätte Dich für größer gehalten, Schweſter.“ 
mit trübem Lächeln. 

„Mag ſein, aber ich will meine Schweſter nicht N 
verlieren, Du haſt mir verſprochen, mie ohne meine ortſetzung folgt.) 
Einwilligung etwas zu than, und ich hoffe, Du 7 


* 

2 U 

Ff. Rügenw. Gänsepökelfleisch 
empfiehlt . 
Carl Stocken Nachſl. 

ar Laſtadie 53 


Hochzeitsgeschenke. 


Gelegenheitsgeschenke. 
Reichhaltige Auswahl. Billige Preise. 


A. Toepfer. 
Hioflieferant, Wönskenatr. 18. 


‚Reine Bordeauxer Naturweine, 
| — keine einfachen Landweine, — 

chemiſch unterſucht ſowie Cognac und Rum in vor⸗ 
züglicher Qualität offerirt 


NMualdemar Blankenhagen, | 


Komtoir: Louiſenſtraße 8. 


In meinem Haufe Möndeniiraße, Ecke Kohlmarkt 
wird zum 1. Okt. die zwei Treppen hoch befindliche 
Wohnung, beſtehend aus 6 Zimmern, Badeſtube, Kloſet 
2c., miethsfrei Preis 1500 A 
. wi’h. Ambach. 


Verifrgungs-Buream der Gewerbehuchhand⸗ 

lung von Reinhold Kühn in Berlin, W.) Leipziger⸗ 
Straße 14, werden zu folgenden Gehalts bedingungen 
geſucht: 10 Inſpektoren 1000, 600, 459, 400,380 300.4 
4 Verwalter, 3 Rechnungsführer, 1 Förſter 2 Gärtner, 
2 Brenner, Eleven, 2 Wirthſchafterinneu. Gesch skts⸗ 
Statuten nebſt Engagements⸗Papiere vetaozeige on bei 
Fverſönlichen Meldungen gegen ?? , bei ſcheff lichem 

Beh, Franko gegen Einienburg von 1 AM Dis- 
kreten hewährleiii*, engrar nur für wirklich 
Leisten. d ne hen imad 8 Tagen Beart⸗ 
: * 33.) 


4 E sseifeertbrling 
Roßmarktſtraße 18 (am Roßmarkt) verlangt 24e in Meersberg Seil ermünbe, | 
findet. eln Gut eingefuͤhrte Agnten 


der Delllateſſen⸗ u. Kolontalwaaren⸗Braude werden 
Nic den Vertrieb eines erſtklaſſigen on ſume tels in £ 
ö 
i 


ben ‚größeren Städten Deutſchlanos geſucht Vibzefien 
unter k. . 1827 an MNG * 


I 


Hamburg 
— —æ — 813 — — 
Eia Haus mel feine. oſetengen be- 


ſabſichtit. ein 
Geſchüft in fetten Schweinen 
in einer der verkehrreichften Städte 
Thüringens zu errichten und 
J ſucht aus dieſem Grunde Verbindungen 
anzuknüpfen mit leiſtungsfähigen Groß⸗ 


arundbeſitzern oder Oekonomen. 
Adreſſen werden erbeten unter J. 1. 
1300 4. Annoncen-Erpeditioa von 

Rudolf Mosse, Berlin, SW N 


A. Preiss, 


obere Breiteſtr. 56. 


ſtopfung, Trägheit der Verdaunug; Verſchlei „Hämor 9 üchti { 
an Aar. “ie Darmkatarrh. ee vo November eine tüchtige, mit unſerer 
stimmung, N Gicht. Blutwallungen ze. Branche vertraute und 


beſtempfohlene 
Verkäuferin. 


Acuto Verdauungsbeschworden, Trügbeit dor Verdauung, Sodbrennen, Magenvorschleimung d 117] 1 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. 6. W. werden durch diese angenehm ‚Gebrü El Tell. » 


schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis por Flasche 1 M. 50 und 2 


Schering's reines Malzextract. Bewährte Nährmittel für Wiedergenesene, 


Wöchnerionen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Hustsn u. Heiserkeit. Preis p. Klusche M. 0.75. 


Schering’s Malzextraot mit Hisan. e gts, Daran vo hp Geueralagenten geſucht. 


Blutarmuth (Bleichsucht) etc. Preis per Flasche M. 1,00. Geſellſchaft nut aus 1 e 

ö f 5 galt. gezeichnetem Proſpekt ſucht 

Schering's Malzextract mit Kalk. Schwächlicher Kindern, namentlich ann Konditionen reſpektable Perſon⸗ 
1 * D e im Stande ſi i 

solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Kuchitis) leiden, zu empfohlen. gezeichneten a Ahn kaitfs le 
wroguen, Cheomicallen, deutsche und ausiändieobe Kpselalitäitenm ompfebit nehmen oder zu placren, zu Genecalagenten. 


Nie 


laſchen & 1 % zu haben in der Droginbandfung von Jurk & vauerkering. 
aupt⸗Depot: I. J. Viehoevor, Wiesbaden. f 


Schering Grüne Apotheke in Berlin, N., hausseestr. 19. Meldungen unter „10 Generalmandate“ 


erlagen in fast sämmtlichen Apotheker und grösseren Drogrenhandlungen. 


— — — . 


> ' 1 gute Stelle durch Frau Lottig, Neuermarkt 7, 1 Tr. 
Ro III III 1 Sal. Landwilſhinnen zur Stütze der Hausfrau, feine Nl. 
gegen Rheumatismus und Gichtleiven hat ſich in England bereits einen bedeutenden Ruf erworben und u. Nähmädcheu, Jungfer erhalten ſofort u 3 2. Jan. 


ſich von allen bisher bekannten Mitteln als das heilkräftigſte bewährt 8 : 3 
Der Baſam wird äußerlich durch Einreibungen angewandt und ve. letzt die Hast in keiner Weiſe. 4 wer Stelleuſuchende jeden Berufs plactr 


— — 


Eine in der Errichtung beſindliche Verſicherungs⸗ 


durch Rudolf Mosse, Berlin, SW., 
erbeten. 4 


77 BER 


einem Rittergut eine 


1 Neitkneht erhält ſofort nach 


gute Seellen durch Frau Lottig, Neuermarkt 7 1 Tr. 


—— —— — 


ſchnell das Bureau r „Germans“, 
Dresden. 


